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XXXVI. 3aprgang 3üricp, l.Sunt 1933 fieft 17

fpfingfîfeier.
31m liebften nor ben Soren 3Benn ferne ©lochen fpielen

33ring' id) mein Ißfingfien 3u, Unb alles um mid) fdjroeigl,

3n ein ©efilb oerloren ©a mein' id) tool)! 3u füllen
3M fommerticper Sup'. ©en (Seift, ber nieberfteigf.

SKartin ©reif.

Sottas Srufttttatttt.
Sîoman bon

21 dj t g e p n t e g Kapitel
©ag Äräutlein mucperte. ©g mar nicfjtê, mag

it)tn 9îaprung gab, aber aud) uicf)tS, mag eg

bôÏÏig erftidt patte.
^nocenta langioeilte fid) ein menig. Sefom

berg bie SJÎapIgeiten tarnen ipr eintönig bor.
ünb bocE) fafjen alte ant ©ifcp, bie and) früper
fd)on mäprenb ©enig SJtilitärbienft bagefeffen
patten. 3pr Sater, ber ©fcpufepp, mar bietleidjt
etmag fleintauter fept. ©em Sauern ©rutt=
mann mar ber ©rinïer unb ©cpinbler $ßineHi
feine Secpenfcpaft fcputbig gemefen, bem ©dfmie»
gerfopn ffjonag gegenüber füplte fiep ber Sater
Ssnocentaê unfrei. ^ona§ lieff ipn amp uterfen,
baff er mepr Stüdficpt auf bie ipaugepre ber=

lange. @o mar in ipr gegenfeitigeg Serpältnig
eine gemiffe Qurüdpaltung gefommen, bie fie
meift nur miteinanber reben lieff, meint eg nötig
mar. Stucp bie grangigfa mar mortfarg. ©ie
mar, fe länger fie nun im Ipaufe biente, in ber
©orge für igonag' leiblicpeg Söopl gu einer fon=
berbaren ©iufeitigfeit gelangt, bie ber eifer=
fücptigen Strigft einer ^üpnermutter um ipr

©tttfi gapn. (gortfepurtg.)

©ntenjungeg glicp. SBag fgonag tat unb fpraep,

mar ipr bag allein ©ültige, megpalb fie bor
allem auf feine Söorte laufepte unb auf feine

ipanblungen aeptete. ©ie lernte ipn fennen toie

ein Sucp, bas mau immer mieber lieft, unb fo
bertraut mürbe fie mit feinem innerften SBefen,

baff fie feinen fontmenben Qorn, feine innere

©infamfeit, fein ÛDÎifftrauevt fpürte, mie anbete
bag SBetter in beu ©liebem boraug fpiiren.
Über bem ©ffen berpanbelte fie mit beut Steiftet
über all bie ©inge beg Ipaugmefeng, bie Set=

föftigung ber ©agelöpner, Seuanfdfaffung bott
SBäfcpe, Sereitung beg ©cpmeinefutterg unb ber=

gleichen SÏIltaggbinge mepr. fgnocenta geriet
babei ein mettig in ben Ipintergrunb; fie arbei=
tete im ipaufe gmar mit, patte aber in ber

$tangi bod) immer biefen ige neben fiep, bie

älteren Sefcpeib muffte unb aud) rein förperlicp
fepon mepr gu leiftert bermoepte alg fie felbft.
©g ergab fiep burepaug nafütlicp, bafg ^nbcenta
pier unb ba münfepte, ©eni möcpte mieber ba=

fipen, ©eni, ber laute, ber peitere, ber ©pötter,
ber mopl mancpmal über bie ©ebüpr gefticpelt
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Pfingstfeier.
Am liebsten vor den Toren Wenn ferne Glocken spielen

Bring' ich mein Pfingsten zu, Und alles um mich schweigt,

In ein Gefild verloren Da mein' ich wohl zu fühlen

Voll sommerlicher Ruh'. Den Geist, der niedersteigt.
Martin Greif.

Jonas Truttmann.
Roman von

Achtzehntes Kapitel
Das Kräutlein wucherte. Es war nichts, was

ihm Nahrung gab, aber auch nichts, was es

völlig erstickt hätte.
Jnocenta langweilte sich ein wenig. Beson-

ders die Mahlzeiten kamen ihr eintönig vor.
Und doch saHen alle am Tisch, die auch früher
schon während Genis Militärdienst dagesessen

hatten. Ihr Vater, der Tschusepp, war vielleicht
etwas kleinlauter jetzt. Dem Bauern Trutt-
mann war der Trinker und Schindler Pinelli
keine Rechenschaft schuldig gewesen, dem Schwie-
gersohn Jonas gegenüber fühlte sich der Vater
Jnocentas unfrei. Jonas ließ ihn auch merken,
daß er mehr Rücksicht auf die Hausehre ver-
lange. So war in ihr gegenseitiges Verhältnis
eine gewisse Zurückhaltung gekommen, die sie

meist nur miteinander reden ließ, wenn es nötig
war. Auch die Franziska war wortkarg. Sie
war, je länger sie nun im Hause diente, in der
Sorge für Jonas' leibliches Wohl zu einer son-
derbaren Einseitigkeit gelangt, die der eiser-
süchtigen Angst einer Hühnermutter um ihr

Ernst Zahn. (Fortsetzung.)

Entenjnnges glich. Was Jonas tat und sprach,

war ihr das allein Gültige, weshalb sie vor
allem auf seine Worte lauschte und auf seine

Handlungen achtete. Sie lernte ihn kennen wie
ein Buch, das man immer wieder liest, und so

vertraut wurde sie mit seinem innersten Wesen,

daß sie seinen kommenden Zorn, seine innere
Einsamkeit, sein Mißtrauen spürte, wie andere

das Wetter in den Gliedern voraus spüren.
Über dem Essen verhandelte sie mit dem Meister
über all die Dinge des Hauswesens, die Ver-
köstigung der Tagelöhner, Neuanschaffung von
Wäsche, Bereitung des Schweinesutters und der-

gleichen Alltagsdinge mehr. Jnocenta geriet
dabei ein wenig in den Hintergrund; sie arbei-
tete im Hause zwar mit, hatte aber in der

Franzi doch immer diejenige neben sich, die

älteren Bescheid wußte und auch rein körperlich
schon mehr zu leisten vermochte als sie selbst.
Es ergab sich durchaus natürlich, daß Jnocenta
hier und da wünschte, Geni möchte wieder da-
sitzen, Geni, der laute, der heitere, der Spötter,
der wohl manchmal über die Gebühr gestichelt
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